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Jardin des plantes eim'erleibt werden, so lässt sich wohl hojOfen,

dass diese irrthiimer noch Aor dem Drucke berichtigt werden.

Marseille ist die Heiniath von Bolboceras gallicus, ich

habe dort auch ein Dutzend dieses schönen Thieres erbeutet.

Auf einer Höhe, notre daine de la garde genannt, von welcher

man eine entzückende Aussicht auf die Berge der Provence, die

gartenähnliche Landschaft, die Stadt, den Hafen und das niittel-

Ijindische Meer hat, flog Sphenopteia geinellata im Sonnenschein

ziemlich häufig und neuerdings ist auch Plocbionus Bonfilsii Dej.

wieder in grosses Zahl in Marseille gefangen worden , der Käfer

ist aber kein Europäer, sondern mit Colonialvvaaren lebend nach

Marseille gekommen. Dies gilt auch von einer sehr hübschen
Coplodera , die vor Kurzem dort entdeckt und von L. Fairmaire

(Ann. d. Franc. 1849) unter dem unpassenden Namen C. massi-

liensis beschrieben worden ist. Das eigentliche Vaterland der-

selben ist wahrscheinlich Senegambien.

Yon Marseille fuhr ich am 30. April Abends ab; Laboul-

hene und Dufour gaben mir das Geleit bis ans Schilf, am I.Mai
Nachmittag langte ich in Nizza an. Hier werde ich wohl zwei

Monate bleiben und mich dann an den Corner See verfügen.

Ihr

//. Schaum.

U e h e r

«He eiiropJiiselaeM Arteia der 15-attsiiig' Colon
von

€3-. Mraatz in Berlin,

(Schluss).

11. C. nanus : Oblonge- ovatus, convexus, ferrugineus,

fulvo-pubescens, subtilius punctatus, thorace transverso, coleo-
pterorum latitudine, angulis posticis obtusis. Long. V2

~~ ^4 ^'ö«

Mas: Femoribus posticis appendiculo parvo dentiformi,
apice acuminato, porparum pilosa instructis, tibiis posticis apice
incrassato incurvatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Erichs. Kaef. d. Mark I. 251. 13. — Sturm Ins. XIV.
73. 14. t. 283. f. c. C. — Redfenb. Faun. Austr. 146. 10.

Die kleinste Art dieser Gattung, dem C. calcaratus sehr
ähnlich, durch geringere Grösse, etwas dunklere Färbung, we-
niger gleichbrcite Gestalt; etwas dunklere Fühlerkeule und weni-
ger regelmässig, namentlich auf der vorderen Hälfte, stärker
punktirte Flügeldecken unterschieden.
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Die Fühler sind rofhbraun, die Keule glänzend schwärzlich

braun. Das Halsschild von der Breite der Fliigeldecken, kurzer
als breit, an den Seiten nur schwach gerundet, äusserst dicht

und fein punktirt; die Hinterwinkel sind stumpf, der Hinterrand
beinahe gerade, leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind bis

zur Mitte ziemlich gleich breit, nach der Spitze zu etwas deut-

licher verengt als beiui C. calcaratus, und namentlich auf der

vorderen Hälfte etwas stärker und dichter und nicht so regel-

mässig punktirt als bei jenem, ebenfalls ohne Spuren von Längs-
streifen.

Die Beine sind biaur.rolh, die Vorderschienen bei beiden

Geschlechtern dreieckig erweitert.

Die Vorderfiisse beim Männchen stärker erweilert als beim
Weibchen, die Hinterschenkel wie bei der vorigen Art, der

Dorn jedoch etwas schwächer und spitzer, an der Spitze äusserst

schwach behaart.

Die Hinlerbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist in der Maik Brandenburg bei Berlin von
Schüppel , Weber und mir gesammelt. Exemplare aus anderen

Gegenden habe ich noch nicht gesehen.

Note I. Die von Erichson als Männchen beschriebenen Exem-
plare sind Weibchen; die Männchen dieser Art, welche übri-

gens der vorigen sehr nahe verwandt ist, haben eine derselben

sehr ähnliche Schenkel bildung.

12. C. rujescens ni. Oblongo-ovatus, rufescens, fulvo-

pubescens, anteiinis pedibvsque ferrugineis , thorace transverso,

fortius vage punctalo, angulis posticis fere obtusis , eljhis dense

sublilissimeque punctatis. — Long,
^f^

lin.

Mas : latet,

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Dem C. calcaratus in Gestalt und Grösse sehr ähnlich, ^"e-

doch gewölbter und durch seine rölhliche Färbung und Fühler-

keule, das ziemlich stark und beinahe weitläuftig punktirte

Halsschild von ihm und allen anderen Arten sehr deutlich unter-

schieden.

Die Fühler sind rölhlich , die Keule massig stark, das

letzte Glied schmäler als das vorhergehende. Der Kopf ist röth-

lich , massig dicht und fein punktirt. Das Halsschild ist um ^/^

breiler als lang, in der Milte nur schwach erweitert, gewölbt,

ziemlich stark und beinahe weitläuftig punktirt; der Hinlerrand

neben der Mille leicht ausgebuchtet, die Hinterwinkel stumpflieh.

Die Flügeldecken sind eiförmig, regelmässig, fein, nicht allzu-

dicht punktirt, ohne Spur von Längsslreifen. Die Beine sind

röthlich, die Yorderschienen dreieckig erweitert.
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Das Männchen noch unbekannt. Die Hinterbeine des Weib-
chen sind einfach.

Eine ausgezeichnete und, wie es scheint, sehr seltene neue

Art , von der ich ausser einem von mir bei Berlin gesainnieltt n

Exemplare, nur ein von Herrn Riehl aus Cassel eingeschioktes

vor mir gehal)t hahe. Das noch unbekannte Männchen wird

wahrscheinlich ebenfalls bewehrte Hinterschenkel besitzen.

13. C. deniiculatiis m. Ovatus, fuscus, fulvo-pubescens,

punctatissimus, thorace transverso , angulis posticis obtusiusculis,

elytris sithstriatis. — Long, ^/g — 1 lin.

Mas: Femoribus posticis apice dente aculo annatis, tibiis

posticis apice parum incurvatis.

Fem : Pedibus posticis simplicibus.

Der Körper ist stumpf eiförmig , nach hinten etwas verengt,

schwärzlich braun, mit gelblich greiser, schimmernder Behaarung
dicht bekleidet, dem C. appendiculatus am nächsten stehend,

jedoch bedeutend kleiner, durch etwas gewölbtere Gestalt, schwä-

chere Fühlerkeule und kaum bemerkbare Spuren von Läng's-

streifen von demselben unterschieden.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule nur schwach abge-
setzt, dunkel- oder schwärzlich braun, das lefzte Glied sehr

kurz, wodurch die Keule abgestumpft erscheint. Das Halsschild

ist um ein Yiertel breiter als lang, an den Seifen massig' ge-
rundet, nach vorn verengt, vor dem Hinterrande von der Breite

der Flügeldecken, äusserst dicht und fein punktirt, die Hinfer-

winkel stumpf, i\c:i' Hinterrand kaum bemerkbar ausgebuchlet.

Die Flügeldecken sind sanft gewölht, stumpf zugerundet, äusserst

dicht und fein punktirt, ausser dem gewöhnlichen Streif an der

Nath und am Aussenrande, namentlich auf der vorderen Hälfte,

mit sehr schwachen Spuren von Längsstreifen. Die Beine sind

rothbraun, die Yorderschienen nülssig dreieckig erweitert.

Die Vorderfüsse des Männchen stärker erweitert als die

des Weibchen. Die Hinterschenkel sind hinter der Mitte mit

einem vorspringenden, gerade nach unten gerichteten spitzen

kleinen Zahne bewaffnet. Die Hinterschienen hinter der Mitte

etwas gekrümmt.
Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Yon dieser Art habe ich bis jetzt nur 1 Männchen und
2 Weibchen in der Nähe Berlins gesammelt.

14. C. ofßnis: Oblongus, fuscus, fulvo-pubescens, an-
tennarum clava incrassata, nigra ^ thorace longiore , minus
suhtiliter pimctato^ angulis posticis obtusis, eljtris dense sub
tiliter punctatis. — Long-. 1 lin.
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Miis: Femoribus pnsticis coiupressis, dente acnto avmatis;
tibiis posticis jiiedio incurvatis.

Fem : Pedihus posticis simplioibus.

Stimii Ins. XIY. 669. t. 282. f. d. D.

Länglich eiförmig-, braun, mit gelblich greiser schimmern-
der Behaarung- dicht bekleidet, von ziemlich flacher, gleichbreifer

Gestalt, den mittleren Exemplaren des folgenden an Grösse gleich,

durch sehr starke, dunkle Fiihlerkeule und ziemlich stark und
dicht punktirtes Halsschild ausgezeichnet.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule sehr stark, schwarz-
braun, die Spitze des letzten, deutlich abgestumpften Gliedes

rothgelb. Der Kopf ist deutlich , massig dicht punktirt. Das
Halsschild ist schmal, beinahe so lang als breit, nach vorn

ziemlich stark verengt, schwach gewölbt, am Hinterrande von
der Breite der Flügeldecken, ziemlich stark und dicht punktirt;

der Hinterrand beiderseits merklich ausgebuchtet, die Hinfer-

winkel stumpf. Die Flügeldecken sind länglich, ziemlich gleich

breit, schwach gewölbt, hinten stumpf zugerundet, fein und massig
dicht punktirt, ohne Spur von Längsstreifen. Die Beine sind

braunroth , die Vorderschienen nach der Spitze zu erweitert.

Die Yorderfüsse des Männchen sind stärker als die des

Weibchen ; die Hinterschenkel sind hinter der Mitte mit einem
vorspringenden, nach unten gerichteten, spitzen kleinen Zahne
hevvafFnet. Die Hinterschienen sind hinter der Mitte einwärts

j krumm gebogen.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art wurde zuerst nach einem bei Triest gefundenen,

weiblichen Exemplare von Sturm beschrieben und abgebildet; sie

ist ferner gesammelt: in Sachsen (bei St. Wehlen, Märkell);

in Oesterreich (bei Wien, Hampel); in Yolhjnien (bei Kiew,

Chaudoirl). Ich vermag in einem von Chaudoir an Germar mit-

getheilten fraglichen Exejuplare des C. afiinis, nur diese Art zu

erkennen, und halte ich somit Chaudoir's Zweifel über die R-ich-

tigkeit seiner Bestimmung, den er bei der Anführung dieser

Species (im Bull, de Moscou. 1845. No. III. p. 201. 6.) aus-

spricht, für ungegründet.

15. C. angularis: Oblonge -ovatus, obscure-brunneus,

falvo - pubescens , antennis pedibiisque fermgineis, thorace

longiore , fortiiis inmctuto , anguUs j^osticis acutis. — Long.

1 — 11/4 lin.

Mas : Femoribus posticis subbidentalis , tibiis rectis.

Fem: Pedibus posticis simplicibus.

Erichs. Kaef. d. Mark L 249. 8. — Sturm Ins.XlY. 64. 8.

t. 282. f. a. A. b. — Heer Faun. Col. Helv. I. 385. 4, —
Redtenb. Faun. Austr. 146. 6.
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var. minor. — long:, V* ^'"'

Colon rectanguliis Chaudoir Bull, de Mose. 1845. No. III.

p. 201. •?

Dunkelbraun, mit hellbraunen, glänzenden, anliegenden Haa-
ren bekleidet, durch braunrofhe Fühler und Füsse, grosses, dicht

und stark punktirtes Halsschild mit rechtwinkligen Hiniereckeu

und ziemlich stark punktirte Flügeldecken ohne Spuren von

Längsstreifen ausgezeichnet.

Die Fühler sind hellbraunroth, die Keule rosfgelb, ziemlich

stark, wenig abgesetzt, an der Spitze abgestutzt. Der Kopf ist

tief und stark punktirt. Das Halsschild ist fast breiter als die

Flügeldecken, beinahe so lang als breit, in der Mitte am brei-

testen, an den Seiten stark gerundet, ziemlich stark gewölbt,

dicht, stark und tief punktirt; der Hinterrand ist ziemlich gerade

abgeschnitten, die Hinterwinkel rechtwinklig. Die Flügeldecken

sind eiförmig zugespitzt, sanft gewölbt, ziemlich sturk und dicht

punktirt; ausser dem Nathstreifen ohna Spur von Längsstreifen.

Die Beine sind braunroth , die Vorderschienen nach der Spitze

zu in geringem Grade erweitert, die äusserste Ecke der Spitze

etwas ausgezogen.

Die Vorderfüsse des Männchen sind stärker erweitert als

tlie des Weibchen, Die Hinterschenkel etwas zusammengedrückt,

der u\.tere Rand bildet hinter der Mifte eine kleine , stumpfwink-

lig vortretende Ecke , die auf der anderen Seite von der scharf

vortretenden Spitze begränzt wird.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist gesammelt: in der Mark Brandenburg (bei

Berlin, von Ei-ichson und Weber dis grössere, von mir die klei-

nere Form); in Hessen (bei Cassel , Riehll); in Sachsen (bei

St. Wehlen, von Märkel besonders die kleinere Form); in Thü-
ringen (bei Finsterbergen, Kellner]); ferner in der Schweiz (bei

Basel, nach Heer); in Yolhvnien (bei Kiew, von Chaudoir im
Frühjahr unter Blättern).

Note I. Ich habe eine Pteihe von Exemplaren vor mir, welche
grösstenlheils um die Hälfte kleiner sind als die gewöhnliche
Form des C. angularis Er. ; da ich indessen nach der sorg-
fältigsten Yergleichung beider Formen, ausser der geringeren
Grösse der einen, bis jetzt keinen einzigen haltbaren, speci-

fischen Unterschied zwischen beiden Formen habe entdecken
können, konnte ich mich auch nicht entschliessen, die kleinere

Form etwa als eine eigene Art anzusehen, sondern nur als

angularis Er. var. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich aus
der kurzen Beschreibung des C. rectangulus Chaud. in dem-
selben die kleinere Form des C. angularis vermuthe; die Worte
der Beschreibung: „dem brunneus verwandt; letztes Fühlerglied
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mehr abgestumpft; Halsschild breiter als die Flügeldecken,
Hintereeken rechtwinklig; Punktirung der Flügeldecken weniger
dicht aber stärker," passen wenigstens vollkommen. Ich habe
demnach den C. reclangulus Chaud. als var. minor des C.
angularis Er. hingestellt, empfehle indess diesen Gegenstand
geübleren Entomologen noch zur näheren Betrachtung.

Note II. Chaudoir sagt von der Sturm'schen Figur, sie sei

sehr ungenau, der Käfer sei küizer; vorn breiter, die Flügel-
decken nach hinten ujchr zugespitzt; ich kann ihm hierin nicht

vollkommen beipiiichten ; nur grosse, männliche Exemplare ha-
ben die von Chaudoir beschriebene Form , während die Weib-
chen in der Figur ganz mit der Sturm'schen übereinstimmen.

16. C. hriinneus: Ovatus, brunneus, fnlvo-pubesccns,
thorace transverso, minus subtiliter punctato, angulis posticis

obtusiusculis. — Long. 1 lin.

Mas: Fcmoribus posticis subdentatis.

Fem: Pedibus posticis simplicibus.

Erichs. Kaef. d. Mark I. 250. 9. — Sturm Ins. XIV. 67.

10. t. 282. e. E. — Heer Faun. Col. Helv. I. 385. — Redtenb.
Faun. Austr. 145. 5.

Myloechns brunneus Lalr. Gen. Crust, et Ins. II. 30. \.

t. 8. f. ii.

Cholera bninnea Spence Lin. Transact. XI 168. 18.

Kurz eiförmig, massig gewölbt, braun, mit goldgelber,

seidenartig schimmernder Behaarung; durch kurze Gestalt, nur

massig fein punktirtes Halsschild mit etwas hervortretenden Hin-
terecken und nicht allzudicht punktijfe Flügeldecken ausgezeichnet.

Die Fühler sind rostroth ; die Keule, mit Ausnahme des

letzten Gliedes, mehr oder weniger dunkel gefärbt. Der Kopf
ziemlich klein, schwäjzlich, fein punktirt. Das Halsschild un-

gefähr um ein Yiertol Ijreiter als lang, nach vorn verengt, hin-

ter der Mitte nach der Basis zu etwas verengt, so dass die

schwach stumpfwinkligen Hinterecken nach hinten etwas vortreten,

massig fein und ziemlicl» dicht punktirt; der Hinterrand erscheint

dadurch weit, und ist bisweilen in der Mitte flach ausgerandet,

jederseits leicht ausgeschnitten. Die Flügeldecken verengen sich

etwas nach der Spitze zu, zeigen nie Spuren von Längsstreifen,

und sind massig dicht und feiner als das Halsschild punktiit; von

oben gesehen erscheinen sie bisweilen querrunzlich. Die Beine

sind braunroth, die Yorderschienen nach der Spitze zu in gerin-

gem Grade erweitert.

Die Yorderfüsse des Männchen wenig stärker als die des

Weibchen; die Hinterschenkel sind etwas zusammengedrückt,

massig erweitert, beim Männchen in der Mitte mit einem kleinen,
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wenig hervorspringenden Zähnchen versehen , der unlere Winkel

der Spitze abgerundet.
'

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist, wie es scheint, weit verbreitet und gesam-
melt: in der Mark Brandenburg (bei ßeiün, Ericlison J); in

Sachsen (bei St. Wehlen, Märkel.'), in Hessen (bei Cassel,

Riehll); im Ober -Harz (bei ilsenburg, von miv)\ in Thüringen

(bei Finsterbergen, Kellnerl); ferner in Oesterreich (bei Wien,
Hampel); in der Schweiz (bei Bern, nach Heer); in Yolliynicn

(bei Kiew, im Frühjalir und Herbst von Chaudoir) ; in England
(bei Holjwood, im Juni und Juli, Halidajl).

Trotz der mannigfaltigsten Anstrengungen ist es mir nicht

gelungen, über die nächsten Verwandten des C, brunneus in's

Reine zu kommen; es werden a!s C. brnnneus ohne Zweifel

mehrere einander äusserst nahe verwandte Arten angesehen, die

zu scheiden nur bei einem sehr reichen und wohlerhaltenen Ma-
terial möglich sein wird , was mir bis jetzt leider noch fehlr.

Da der ATissenschaft unmöglich damit gedient sein konnte, bei

so nahe verwandten Thierchen nach ein oder zwei Exemplaren
neue Arten aufzustellen , so habe ich einstweilen den ISameu

brunneus Latr. als Sammelnamen für C. brunneus Erichs, und
dessen noch unbeschriebene und ununterschiedene Verwandten
beibehalten und dieselben auch unter dieser Bestimmung an

ihre Besitzer zurückgesandt.

Zwei solcher, dem C. brunneus nahestehende Species,

sind bereits im Bull, de Moscou von Chaudoir beschrieben; da
ich keine Originalexemplare derselben besitze, niuss ich mich
damit begnügen, einstweilen ihre Beschreibungen ohne weitere

Bemerkungen in der Uebersetzung folgen zu lassen:

17. C. simiatus,

Chaudoir Bull, de Mose. 1845. No. HI. p. 203. 13.

Von der Gestalt der kleineren Exemplare des C. brunneus,

gestreckter, mehr gleich breit. Der Kopf breiter, die Augen
etwas mehr hervortretend; die Fühler länger, stärker, nach der

Spitze zu mehr verdickt; das Iste Glied stärker, das 2te dicker,

mehr cylindrisch als kegelförmig, das 3le viel kürzer, cylindrisch,

das 7te breiter, die 3 folgenden noch breiter, stärker, schwach
behaart, ziemlich glänzend, das Ute küizer und breiter als die

3 vorhergehenden, ziemlieh abgestutzt, oben leicht gerundet, be-
haart. Das Halsschild länglicher, breiter als die Flügeldecken,
die Seiten vor der W^urzel stark gerundet, vorn leicht ausge-
schweift, der Vorder- und Hinterrand gerade abgeschnitten; die

Vorderecken beinahe rechtwinklig, oben etwas abgerundet; die

Hinterwinkel stumpf, massig abgerundet. Die Flügeldecken läng-

14
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licher, fftst gleichbreit; weniger zugespitzt, hinten etwas mehr
zugerundet, den Hinterleib überragend, hinter den Schultern nicht

erweitert. Die Punktirung etvsas feiner und dichter, die Behaa-
rung dichter, länger, golden. Die Yorderschenkel weniger aus-
geschweift, nahe der Wurzel breiter; die Hinterschenkel des

Männchen einfach, an der Wurzel schnml, nach dem Ende zu
erweitert und ^ieieckig abgeschnitten. Die Beine Avie beim brun-

neus; die Vordertarsen des Männchen stärker.

Kopf und Halsschild oben und unten bräunlich schwarz;

die Brust dunkel; der Hinterleib von der Farbe der Flügeldecken;

Maul, Palpen und die 5 ersten Glieder weniger gelblich als bfeim

brunneus; das 6te und 7te alluiählig dunkler, die 3 folgenden

glänzend schwarz, das Ute dunkel, an der Spitze hell} die

Füsse rothbraun.

18. C subdepressus.

Chaudoir Bull, de Mose. 1845. No. III. p. 204. 14.

Dem brunneus verwandt, kleiner als die kleinsten Exem-
plare desselben, kürzer, nach hinten weniger verengt, an der

Spitze mehr abgerundet, flacher. Die Fühler kürzer, die Keule
stärker, dunkler, die 3 vorletzten Glieder kürzer und breiter,

das letzte fast abgestutzt, sehr kurz, dunkel, am Ende röthlich.

Das Halsschild kürzer, an den Seiten weniger gerundet. Die

Punktirung dichter und feiner; die Behaarung gelblich grau, län-

ger. Die Füsse kürzer, die Hinterschenkel des Männchen ge-

zähnt, wie beim brunneus, der Zahn jedoch etwas schwächer.

Es bleibt noch eine Specics zu beschreüten übrig , welche,

durch gekieltes Mesosternum zwar sich den Colon anschliessend,

durch breitere , flachere Gestalt und kaum abgesetzte Fühlerkeule

jedoch so bedeutend von den übrigen Arten dieser Gattung ab-

weicht, dass ich es nicht wage, sie einer der beiden Haupt-

gruppen einzuverleiben, um so mehr, da ich noch keine Ge-
schlechts - Unterschiede bei derselben habe entdecken können

Erichson, welcher ein von Herrn Hofstaatssecretair Grimm der

Königlichen Sammlung liberlassenes Exemplar dieser Art vor sich

gehabt; hat es für einen ächten Colon erklärt und laticolüs ge-

nannt. Ich glaube jedoch diesen Namen nicht beibehalten zu

dürfen, da Duftschmid in seiner Faun. Austriaca bereits einen

Catops laticoUis beschrieben, mit dem unsere Art schwerlich zu

vereinen ist, und habe sie daher latus genannt.
;

19, C. latus VI. Ovalus, nigro-fuscus, fulvo-pubescens,,

antennis pedibusque ferrugineis, thorace Iransverso, coleopteris,

laliore, angulis posticis fere rectis, eljtris creberrime punctulafis;i

libiis anticis curvatis, apice dilatatis, pedibus posticis simplici-i

bus. — Long. IY2 !'"•



Sexus düferentia latet.

Von kurz -eiförmiger, sehr breiter Gestalt, mehr oder min-

der schwärzlich braun , äusserst dicht mit goldgelben, glänzenden

Härchen bekleidet.

Die Fühler sind gelbrolh , die Keule kaum abgesetzt, das

letzte Glied derselben etwas länger als das vorhergehende, abge-

stutzt oder stumpf zugespitzt. Der Kopf schwarzbraun, dicht

und fein punktirt. Das Halsschild gross, beinahe noch einmal

so breit als lang, hinter der Mitte am breitesten, breiter als die

Basis der Flügeldecken, von da nach vorn allniählig verengt,

äusserst dicht und ziemlich fein punktirt: der Hinterrand beinahe

gerade abgeschnitten, kaum etwas ausgebuchtet, die Hinterecken

rechtwinklig. Die Flügeldecken sind kaum um die Hälfte länger

als breit, nach hinten allmählig verengt, ohne Spuren von Längs-
streifen, äusserst dicht und fein querrunzlig punktirt. Die Yor-
derschienen an der Basis stark ausgeblichtet, nach der Spitze zu

allmählig erweitert, am Aussenrande gekerbt, die Yordertarsen

stark erweitert; die Hinterbeine einfach.

Diese Art scheint weit verbreitet, aber überall sehr selten

zu sein; sie ist gesammelt: in Hessen (bei Cassel, von Riehl

2 Ex.); in Schlesien (von Grimm 2 Ex. unter einem Steine);

iru Thüringer Walde (bei Finsterbergen, von Kellner 1 Ex.);

in Oesteneich (Hampel); in Steiermark (Kahrl).

Wertete liiii®^
\der von, Herrn Jos. Manu heohachieten Toscamschen

M'iicrolepidoplcra

von

E». €. Heller, Oberlehrer in Glogau.

(Schluss.)

214. Orn. guttiferella (Linnaea IL, S. 378.) Im Mai
bei Ardenza und Salviano an Schlehensträuchern.

215. Orn. caelatella Z. (Linnaea IL, S. 585.) Im

I

Mai bei Montenero ein Männchen. [Ein schönes Männchen er-

hielt ich, angeblich aus Steiermark. Die Abweichungen sind

j
folgende: Die Querlinie auf der Mitte der Ydß. erreicht nur die

j
Hälfte der Fiügelbreite, und unter ihr liegt in der Falte ein kur-

j

zer, nach hinten verdünnter Längsstrich; der Yorderrandfleck
hinter der Flügelmitte ist nicht viereckig, sondern länglich und
am Vdrande verdünnt. Der röthliche Afterhusch wird von oben

) durch braungraue Haare verdeckt, — Dieser Art kommt sehr
Snahe: Ornix interrupteUa Zetterstedt Ins. lappon. 1009. 7.

ii (Oecophora — : fusca, alis anticis obscure aureis, fasciis tribns,

1- harum duabus anticis integris, strigiscjue apicalibus quatuor ar-
genteo-albis, fimbria in apice atra — Yar. b: fasciis ala-
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